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Erweiterte Tatigkeitsprofile fiir das betriebliche
Bildungspersonal in den neuen Pflegeausbildungen

Implikationen fiir Kompetenzprofile und Qualifikationsanforderungen

Die Umsetzung des Pflegeberufegesetzes mit der Umstellung auf eine gene-
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ralistische Ausbildung bringt erhebliche Veranderungen fiir die praktische

Ausbildung mit sich. Strukturen und Prozesse richten sich darauf aus, hGhe-

ren Anforderungen im Kontext unterschiedlich akzentuierter Praxiseinsdtze

gerecht zu werden. Es vollziehen sich derzeit zwei wesentliche Entwicklun-
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gen in der praktischen Ausbildung: Praxisanleitung erfolgt als vollstandiger
professioneller Problemlosungsprozess und Positionen sowie Funktionen in

der praktischen Ausbildung differenzieren sich aus. Dies wird auf Basis qua-

litativer Interviews mit dem betrieblichen Bildungspersonal aufgezeigt.
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Die neue Pflegeausbildung

Die Einfithrung einer generalistischen Pflegeausbildung
bringt auch weitreichende Verdnderungen fiir die prakti-
sche Ausbildung mit sich: Zehn Prozent der praktischen
beruflichen Ausbildung sind verpflichtend der Praxisan-
leitung gewidmet. Den Praxisanleiterinnen und -anleitern
kommt die Aufgabe zu, »die Auszubildenden schrittweise
an die Wahrnehmung der beruflichen Aufgaben als Pflege-
fachfrau oder Pflegefachmann heranzufithren« (§4 Abs. 1
PfIAPrV).Im Rahmen der geplanten und strukturierten Pra-
xisanleitung erfolgt eine an den individuellen Kompeten-
zen orientierte und durch Vorbereitungs-, Reflexions- und
Auswertungsgesprache gerahmte Anleitung (vgl. KLEIN
u.a. 2021, S. 13). Der Ausbildungsplan, der die praktische
Ausbildung zeitlich und inhaltlich strukturiert, gewahr-
leistet eine verlaufsorientierte Planung der Praxisanlei-
tungen. Die Praxisanleitungen unterscheiden sich nach
Art des Einsatzes: Wahrend der Orientierungseinsatz beim
Tréager der praktischen Ausbildung auf »erste Einblicke in
die praktische Pflegetatigkeit« (Fachkommission nach dem
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PfIBG 2020, S. 202) in den fiir diesen Tréger spezifischen
Versorgungsbereich und der »Grundlegung im Kompetenz-
aufbau« (ebd.) zielt, stellen die Pflichteinsdtze, die auch
bei den kooperierenden Ausbildungsbetrieben stattfinden
koénnen, sicher, dass die Auszubildenden die fiir die Gene-
ralistik konstitutiven Versorgungsbereiche kennenlernen.
Der Vertiefungseinsatz findet wiederum beim Tréger der
praktischen Ausbildung und im letzten Ausbildungsdrittel
statt und dient dem »intensivsten Kompetenzaufbau« (ebd.,
S.241).

Zur Auslibung der Funktion Praxisanleitung ist eine Qua-
lifikation in Form einer berufspddagogischen Weiterbil-
dung erforderlich, die im Zuge der Ausbildungsreform um
100 Stunden auf 300 Stunden angehoben wurde (§4
Abs. 3 PfIAPrV). Eine weitere inhaltliche Prézisierung fiir
diese Weiterbildung erfolgte im Rahmen der Ausbildungs-
reform nicht. Es gibt lediglich Empfehlungen von Fachver-
bénden wie der Deutschen Krankenhausgesellschaft (vgl.
DKG 2022). Ansonsten gelten die Weiterbildungsverord-
nungen der Linder, deren »Inhalte und die zu erwerbenden
Kompetenzen erheblich differieren« (TSCHUPKE/MEYER
2020, S. 30).

Das betriebliche Bildungspersonal der Pflegeausbildung
lie sich bisher im Wesentlichen in zwei Gruppen von Pra-
xisanleiterinnen und -anleitern unterscheiden: Praxisan-
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Abbildung

Konzept der Begleitforschung zur Einfiihrung der neuen Pflegeausbildungen*

* Eigene Darstellung des Forschungskonsortiums. Weitere Informationen unter www.bibb.de/de/136047.php

leiter/-innen, die einem Bereich (z.B. einer Station) fest
zugeordnet sind und Auszubildende im Rahmen ihrer pfle-
gerischen Tétigkeiten anleiten, sowie zentrale Praxisanlei-
ter/-innen, die bereichsiibergreifend tdtig sind und diese
Aufgabe meist auch hauptamtlich ausiiben.

Vor dem Hintergrund der quantitativen und qualitativen
Starkung der Praxisanleitung sowie der unterschiedlich ak-
zentuierten Praxiseinsitze der Auszubildenden stellt sich
die Frage, ob sich daraus neue berufspadagogische Aufga-
ben und Funktionen fiir die praktische Ausbildung ableiten
und welche Implikationen fiir Aufgaben und Funktionen
des betrieblichen Bildungspersonals daraus resultieren.

Die Umsetzung der Ausbildungsreform im Fokus

Im Auftrag des BIBB wird derzeit eine Begleitforschung des
Verdnderungsprozesses zur Einfithrung der neuen Pflege-
ausbildungen durchgefiihrt. Das Verbundprojekt wird
durch ein Konsortium umgesetzt, dem das Forschungsin-
stitut Berufliche Bildung (f-bb), die Hochschule Esslingen
und die Katholische Stiftungshochschule Miinchen angeho-
ren —erweitert um das Institut Arbeit und Technik (IAT) und
unterstiitzt durch die Kantar GmbH. Das Untersuchungsde-
sign umfasst sechs qualitative Befragungsrunden zu sechs
zentralen Schwerpunktthemen und eine standardisierte
online-basierte Panelbefragung (vgl. Abb.). Wahrend im
Rahmen der Interviews alle Akteure und Stakeholder der
Pflegeausbildung interviewt werden, richtet sich die On-
line-Befragung an Auszubildende und Studierende.

Ein Schwerpunktthema der Begleitforschung im Jahr 2022
ist die Praxisanleitung. Hierzu wurden qualitative Inter-
views mit 64 zentralen und dezentralen Praxisanleiterinnen
und Praxisanleitern durchgefiihrt. Das Erkenntnisinteresse
richtete sich auf die verdnderten Handlungskontexte und
-schwerpunkte der Praxisanleitung, auf hemmende und for-
derliche Rahmenbedingungen, die Ausgestaltung der Pra-
xisanleitung und den Weiterbildungsbedarf. Der Fokus der
Interviews lag auf dem eigenen Praxisanleitungshandeln
der befragten Personen.

Ergénzend zur Schwerpunktbefragung von Praxisanleite-
rinnen und Praxisanleitern wurde seitens der Hochschule
Esslingen eine Zusatzbefragung durchgefiihrt, welche die
unmittelbaren Erfahrungsberichte der Praxisanleiter/-in-
nen aus einer Metaperspektive reflektiert. Fiir diese Befra-
gung wurde ein Sample aus sieben Praxiskoordinatorinnen
und -koordinatoren sowie einer fiir Fort- und Weiterbildung
verantwortlichen Person zusammengestellt. Damit sollten
Erfahrungen und Einschitzungen der Personen mit in die
Untersuchung eingehen, die den Arbeitsalltag von Praxisan-
leiterinnen und -anleitern koordinieren bzw. deren Weiter-
bildungsangebote gestalten (vgl. Tab. 1, S. 32).

In beiden Befragungen wurden leitfadengestiitzte Telefon-
bzw. Video-Interviews durchgefiihrt. Beide Interview-Leit-
faden umfassten vier Themenblocke: Einstiegsfragen zur
Institution und Berufserfahrung; Aufgaben und Erfahrun-
gen der Praxisanleitung; Rolle der Praxisanleitung sowie
Fort- und Weiterbildungsbedarfe. Erkenntnisleitend waren
die folgenden Fragestellungen:


www.bibb.de/de/136047.php

.

THEMA

BWP 4/2022 bibb

Tabelle 1

Eckdaten der zugrundeliegenden Studien

Projekt-Titel

Begleitforschung des Veranderungs-
prozesses zur Einfiihrung der neuen
Pflegeausbildungen im Auftrag des BIBB

Zusatzbefragung zum Schwerpunktthema
Praxisanleitung (ZSB)

(BENP)

Laufzeit 02/2021-01/2024

Befragungsfokus Praxisanleitung aus der Handlungs-
perspektive

Sample Zentrale und dezentrale

Praxisanleiter/-innen

Interviewart

Befragungszeitraum Marz—Mai 2022

Anzahl der Interviews N=64

Durchschnittliche Dauer der Interviews 71 Minuten

Analyse

* Wie hat sich der Tatigkeitskontext und das Tatigkeits-
spektrum von Praxisanleiterinnen und Praxisanleitern
im Zuge der Ausbildungsreform verdndert (in der Breite
und in der Tiefe)?

* Was bedeuten diese Verdnderungen hinsichtlich der
Kompetenzprofile und Qualifikationsanforderungen?

Modifizierte und erweiterte Tatigkeitsprofile der
Praxisanleiter/-innen

Aus Sicht der Praxisanleiter/-innen zdhlen zu den wichtigs-

ten Verdnderungen ihrer Funktion infolge der neuen Pfle-

geausbildung

* die Beriicksichtigung des verdnderten Ausbildungsver-
laufs,

* ein anderer Anspruch an die Anleitung selbst — auch in
fachlicher Hinsicht — sowie

* ein hoherer Organisations- und Dokumentationsauf-
wand.

Planung und Koordination der Praxisanleitung im
Kontext individueller Ausbildungsverldaufe

Aus der Perspektive der Praxisanleiter/-innen verlduft die
praktische Ausbildung individualisierter mit der Folge, dass
sie sich auf die einzelnen Auszubildenden und deren Vor-
wissen und -erfahrung einstellen miissen. Aufgrund teils
kurzer Praxiseinsidtze und unterschiedlicher Funktionen
und Intentionen der einzelnen Praxisphasen (Orientie-
rungseinsatz, Pflichteinsitze, Vertiefungseinsatz; s.0.) ist
seitens der Praxisanleiter/-innen im Blick zu behalten, wel-

Leitfadengestiitztes Interview

Inhaltsanalyse in Orientierung an
MAYRING (2015), Juni—Oktober 2022

04/2022-10/2022

Praxisanleitung aus der Metaperspektive

Praxiskoordinatorinnen/-koordinatoren
sowie eine fiir die Fort- und Weiterbildung
verantwortliche Person

Leitfadengestiitztes Interview
April-Mai 2022

N=T7

56 Minuten

Inhaltsanalyse in Orientierung an
MAYRING (2015), Juni—Juli 2022

che iibergeordneten Ausbildungsziele sich mit dem Einsatz
verbinden und wie dieser im Ausbildungsverlauf zu veror-
ten ist, um in Abhéngigkeit davon das Lernangebot zu ge-
stalten. Eine weitere Neuerung ist, dass im Dienst von Syn-
ergie-Effekten auch Gruppenanleitungen stattfinden, wenn
gleichzeitig mehrere Auszubildende ihren Einsatz in einem
Fachbereich haben. Diese kénnen um praxisintegrierte
Lehreinheiten ergédnzt werden, um die fiir einen spezifi-
schen Fachbereich konstitutiven Wissensgrundlagen zu ver-
mitteln. Betont wird die hohe fachliche Erkldrungsleistung,
die damit verbunden ist.

Die Praxiskoordinatorinnen/-koordinatoren geben zu die-
sem Thema an, dass das Prinzip der generalistischen Ausbil-
dung und ihre Konsequenzen fiir die Praxiseinsétze vielen
Praxisanleiterinnen und -anleitern erst jetzt in der Umset-
zung bewusst werde:

»Das heifst, dass fiir viele nicht ganz klar war: Was bedeutet
der Ausbildungsverlauf der Generalistik? Viele waren dann
tiberrascht, dass der eigene Auszubildende unter Umstdnden
ein ganges Jahr nicht mehr im Betrieb ist, ja? Da kamen ganz
viele Riickfragen, ja.« (ZSB-I4: S. 9, Koordination im Ausbil-
dungsverbund — Pflegeschule)

Kompetenzorientierte Anleitung im Rahmen einer
vollstandigen beruflichen Handlung

Die Anleitung selbst verlauft strukturierter und geplanter;
pflegerische Tatigkeiten werden als vollstindige Handlung
eingebettet in den Pflegeprozess vermittelt:

»Zuvor waren wir ja doch eher so handlungsorientiert in der
Praxisanleitung unterwegs. Sprich, ich habe Handlungen ge-
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schult, BZ-Kontrolle, Insulingabe, Subkutaninjektionen. Und
jetzt ist es ja so, dass aufgrund der Generalistik und dieses
Gangheitliche der Pflegeprozess ja in jeder Praxisanleitung
dargestellt werden muss.« (BENP3-1301301: S. 13, Praxisan-
leitung — ambulante Pflege)

Die Einschétzung der Praxiskoordinatorinnen/-koordinato-
ren korrespondiert mit der Wahrnehmung der Praxisanlei-
ter/-innen: Beide Gruppen bewerten die konsequente Kom-
petenzorientierung als Leitprinzip als besonders bedeutsam
fiir die Praxisanleitung, weil sie sich auch in der Bewertung
und Benotung der Auszubildenden abbilden muss. Mit
Bezug auf berufsfachliche Aspekte ist aus ihrer Sicht eine
wesentliche Verdnderung die konsequente Ausrichtung
am Pflegeprozess als Vorbehaltsaufgabe zu nennen. Beide
Prinzipien — Kompetenzorientierung und Pflegeprozess-
orientierung — sind zwar nicht neu, sie stellen jedoch jetzt
als leitende und konstitutive Handlungsprinzipien ver-
dnderte Préamissen fiir die Praxisanleitung dar. Auf diese
Verdanderungen beziehen sich auch die Qualifikationsan-
forderungen, die Koordinatorinnen und Koordinatoren im
Hinblick auf die Praxisanleiter/-innen nennen:

»Da besteht bestimmt noch Schulungs- und Unterstiitzungsbe-
darf. Ja. Das heifst, weg von diesen reinen tdtigkeitsorientier-
ten Anleitungen einzelner Handlungen hin zu einem ganzheit-
lichen, kompetenzorientierten Anleiten. Da wiirde ich sagen,

da besteht noch Schulungsbedarf. Ja.« (ZSB-14: S. 6, Koordi-
nation im Ausbildungsverbund — Pflegeschule).

Verdnderte Organisations- und Dokumentations-
aufgaben

Die Praxisanleiter/-innen beschreiben einen héheren Auf-
wand im Kontext der differenzierteren Berichtlegung und
der kompetenzorientierten sowie kriteriengestiitzten Be-
wertung. Auch aus Sicht der Praxiskoordinatorinnen und
-koordinatoren ist die stirkere Einbindung der Praxisanlei-
ter/-innen in administrative, koordinierende und konzeptio-
nelle Aufgaben eine wichtige Verdnderung.

Handlungsebenen in der praktischen Pflege-
ausbildung

Obwohl der Fokus der Zusatzbefragung auf den verédnder-
ten Aufgaben der Praxisanleiter/-innen lag, ergaben sich
Einblicke in ein neues Tatigkeitsfeld. In der Zusammen-
schau beider Befragungen erfolgt hier eine Gegeniiberstel-
lung der beiden Handlungsebenen in tabellarischer Form
(Tab. 2). Mit den Praxiskoordinatorinnen und -koordinato-
ren kommt eine neue Handlungsebene fiir die {ibergreifen-
de Planung und Koordinierung der praktischen Ausbildung

Tabelle 2
Handlungsebenen in der praktischen Pflegeausbildung

Handlungsdimension

Praxisanleitung

Handlungsebene

Handlungsebene
Praxiskoordination

» Mitwirkung an der Erstellung von Lern-

aufgaben

Konzeptionelle Aufgaben » Auswahl geeigneter Lernaufgaben im Hinblick
auf individuelle Ausbildungsverlaufe

* Entwicklung von Lernangeboten

Planung und Sicherstellung der geforderten
Praxiseinsdtze im Umfang von zehn Prozent
unter Beriicksichtigung der Dienstzeiten

Koordinierende Aufgaben

Administrativ-
organisatorische Aufgaben

Dokumentation der Praxisanleitungen

» Adaption des Ausbildungsrahmenplans
und dessen >Ubersetzungs in einen Ausbil-
dungsplan

* Entwicklung von Anleitungskonzepten und
Konzepten fiir Gruppenanleitungen

Gesamteinsatzplanung in Absprache mit Schule,
Trager der praktischen Ausbildung und weiteren
Ausbildungsbetrieben/Einsatzstellen

* Gesamtdokumentation aller ausbildungs-
relevanter Prozesse
» Organisation von Gruppenanleitungen

» Organisation und Durchfiihrung von Arbeits—
gruppentreffen

* Gesamtplanung von Praxisanleitungen
» Koordination der Praxisanleiter/-innen
* Fortbildungsplanung

Praxisanleitung unter Beriicksichtigung von
Funktion und Intention der jeweiligen Praxis—

Tatigkeiten der Vermittlung

phase (Orientierungseinsatz, Pflichteinsatz,

Durchfiihrung von Fortbildungen

Vertiefungseinsatz) und der individuellen Aus-
bildungsverlaufe der Auszubildenden
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und Praxisanleitung hinzu. Dies umfasst sowohl organisa-
torisch-administrative Tatigkeiten als auch die Entwicklung
eines Curriculums fiir die praktische Ausbildung sowie die
dabei zu nutzenden Lern- und Arbeitsaufgaben. Die Betreu-
ung und Beratung der Praxisanleiter/-innen zahlt ebenso
dazu wie die der Auszubildenden selbst, insbesondere im
Fall von besonderen Problemstellungen (z.B. Wechsel des
Tragers der praktischen Ausbildung).

Handlungsempfehlungen fiir die Qualifikation des
betrieblichen Bildungspersonals in der Pflege

In der Diskussion der letzten fiinf Jahre wird im Hinblick

auf die Qualifikation des betrieblichen Bildungspersonals in

der Pflege insbesondere fiir einen Hochschulabschluss pla-

diert (vgl. z.B. DBR 2018, S. 4). Unabhéngig davon gilt es

nun, auf Basis der vorhandenen Bildungsangebote und be-

reits durchgefiihrter Modellvorhaben (z. B. HumanTec, vgl.

WEyYLAND/KAUFHOLD 2017) gestufte Qualifikationsprofile

weiterzuentwickeln, zu erproben und zu evaluieren, die

» im Kontext berufspadagogischer Kompetenzen verankert
sind;

* unterschiedliche didaktische Handlungsebenen adres-
sieren und

» didaktisches Handeln auf die pflegefachlichen Anforde-
rungen beziehen.

Angesichts der eingangs konstatierten unklaren Fortbil-
dungsanforderungen und -inhalte fiir Praxisanleiter/-in-
nen waren Standards sinnvoll, die die konzeptionellen,
administrativ-organisatorischen, Koordinierungs- und
Vermittlungskompetenzen verbindlich definieren und da-
bei die konstitutiven berufspadagogischen, fachlichen und
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	Digitale Kompetenzen stärken
	Literaturauswahl zum Themenschwerpunkt: »Qualifizierung des Bildungspersonals«
	Berufliche Bildung der Zukunft aus Sicht der Lernenden – Bridge Days als innovatives Lernformat
	Digitalisierung in der beruflichen Weiterbildung sichtbar machen
	Das Alter von Ausbildungsordnungen als Indikator für den Modernisierungsbedarf anerkannter Ausbildungs-berufe?
	Berufe-Steckbrief: Orgelbauer/-in
	Die Praxisanleitung in der Pflegeausbildung gestalten
	Aktuelle Neuerscheinungen aus dem BIBB
	DAS LETZTE WORT



